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knastsystems der sicherungsverwahrung eine zentrale bedeutung 
zukommt. der kampf gegen das knastsystem benötigt das wissen 
über alle formen der zurichtung, denen die menschen dort ‚drin-
nen‘ unterworfen sind.
unserer meinung nach gehören die forderungen nach abschaf-
fung der hochsicherheitstrakte/sonderhaftbedingungen und si-
cherungsverwahrung/lebenslang zusammen. während es gegen 
die isolationshaft und die hochsicherheitstrakte eine relativ kon-
tinuierliche widerstandslinie gibt, ist es um die sicherungsver-
wahrung nur zweimal lauter geworden. beide male sollten poli-
tische gefangene mit ihr bedroht werden.“5

die aktuellen diskurse zu sicherungsverwahrung und dem um-
gang mit häftlingen sind geprägt von einer gesteigerten punitivi-
tät, pathologisierungen von häftlingen, dramatisierung und skan-
dalisierung von „kriminalität“, forderungen nach vergeltung, 
schuldausgleich und rache durch einsperren. der noch in den 
1960ern und 1970ern prägende anspruch an „resozialisierung“ 
wird quasi inexistent. uns geht es dabei nicht um den appell an 
jenen anspruch, da wir nicht an einen „guten“ knast glauben. uns 
ist es wichtig, aktuelle repressive tendenzen wahrzunehmen und 
diesen entgegen zu treten. dies kann für uns allerdings nicht hei-
ßen, „fehler“ und „skandale“ aufzudecken. das problem ist das 
system des strafens und die gesellschaftlichen zustände, die dies 
immer wieder hervorbringen.

die sicherungsverwahrung wird momentan zum dritten strang 
des strafsystems der brd neben dem straf- und maßregelvollzug. 
als solche ist sie zu benennen und anzugreifen.

projekt baulücken, oktober 2010

baul_cken@riseup.net

   1. eine studie des juristen michael alex beziffert die „rückfall-
quote“ auf 5%. siehe dazu: „Wenn Gutachter irren“ von heribert 
prantl, in: süddeutsche zeitung vom 10.8.2010. 
   2. Roth, Gernard / Lück, Monika / Strüber, Daniel: Schuld 
und Verantwortung von Gewaltstraftätern aus Sicht der „Hirn-
forschung und Neuropsychologie“, in: Barton, Stephan (Hg.): 
„…weil er für die Allgemeinheit gefährlich ist!“. Prognosegut-
achten, Neurobiologie, Sicherungsverwahrung, S. 335. 
   3. aus: „Paradigmenwechsel im Strafverfahren! Neurobiologie 
auf dem Vormarsch“. XXXVI. Symposium 2007 des Instituts für 
Konfliktforschung e.V., ein Tagungsbericht. 
   4. damit ist nicht gesagt, dass es nicht zahlreiche stimmen 
betroffener gäbe, die das wegsperren von ausübenden sexuali-
sierter gewalt als richtig empfinden. 
   5. initiative für eine gesellschaft ohne knäste, in: totgesagte 
leben länger. meterialien zur sicherungsverwahrung. kiel 1992.
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Kurzmeldungen und Termine
Venganza subversiva!

Ein Solidaritätsabend mit den sozialen Kämpfen und den von 
Repression betroffenen Rebell_innen in Chile!

Unter dem Namen “Operation Salamander” fanden in den Mor-
genstunden des 14. August 2010 zeitgleich 17 Durchsuchungen 
in Santiago de Chile und zwei in Valparaíso statt. 14 Personen 
wurden unter dem Vorwurf an über 100 Bomben- und Brandan-
schlägen auf Staat und Kapital beteiligt gewesen zu sein und der 
Anschuldigung Mitglieder_innen von bewaffneten Gruppen zu 
sein, verhaftet.
Wir wollen einen Überblick über die Situation und eine Einfüh-
rung in die Kämpfe in Chile geben.

„The Chicago Conspiracy“
Außerdem wird es nach einer Pause eine Vorführung des Films 
„The Chicago Conspiracy“geben. Eine Dokumentation die in 
über drei Jahren gedreht wurde. Vom Tod des Diktators Augu-
sto Pinochet bis ins Jahr 2009 zeigt der Film die Kämpfe ver-
schiedener Menschen. Von den Studenten Protesten der letzten 
Jahre über die Diktatur Überlebenden Kämpfe gegen den Staat 
bis zu den Kämpfen der unterdrückten indigenen Mapuche gibt 
der Film einen Einblick in die Geschichte (des Widerstandes) 
Chiles.
Der Film ist in spanischer Sprache mit englischen Untertiteln.

Wir wollen an dem Abend auch etwas Unterstützungsgeld für 
die Betroffenen der Repression
sammeln. Also kommt zahlreich!

Infos zum Film und zur Repression:
www.subversiveactionfilms.org/the-chicago-conspiracy/
libertadalos14a.blogspot.com

Samstag 12.02.2011 um 18 Uhr Roten Flora / Hamburg

------

Jeglicher Versuch zu demonstrieren wurde während 
des No Border Camps in Brüssel niedergeschlagen. 

Doch nicht jeder Protest konnte verhindert werden...

Am frühen Morgen des 02/10/2010 zündeten Feinde des Prison-
systems in Anderlecht /- Rue Scheutfeld einen Van der Firma 
DALKIA an.
Die betroffene Firma steht auf einer Blacklist von Profiteuren 
des Prisonsystems, siehe blackliststeenokkerzeel.blogspot.com/ 
, weil sie Arbeiten an elektrischen Anlagen in Knästen ausführt.
Das ausgebrannte Fahrzeug wurde sofort entfernt und die Me-

dien zum Schweigen verdonnert, ein EU weit abgesprochenes 
Vorgehen um Resonanztaten zu verhindern.
Auf der Blacklist geoutete Firmen sind in den letzten Jahren re-
gelmässig Ziel von militanten Aktionen geworden. Diese finden 
statt obwohl die belgische Polizei versucht Auftritte von Anar-
chistInnen im Keim zu ersticken.
(Übersetzung aus dem französischen)

------

Anarchistischer Abend

Um unsere Ideen zu diskutieren, um Informationen auszutau-
schen, um Projekte und Kämpfe vorzustellen... wollen wir 
zweimal im Monat Raum für Anarchist_innen und Interessierte 
schaffen.
Wir werden Mitstreiter_innen und Projekte aus anderen Städ-
ten und Ländern einladen, uns austauschen und diskutieren oder 
auch einfach mal einen Film gucken. Außerdem finden wir es 
wichtig Publikationen zugänglich zu machen und auszutau-
schen. Es wird also jedes Mal einen offenen Infotisch geben.
Wir würden uns auch freuen wenn der ein oder andere Abend 
von anderen Menschen mit ihren Themen und Ideen gefüllt/ge-
staltet werden würde.

Der Anarchistische Abend wird zwei mal im Monat jeden 1. und 
3. Mittwoch um 19:30 Uhr im LIZ (Karolinenstr. - U2-Messe-
hallen) in Hamburg stattfinden.
Die nächsten Abende finden am 2. und 16. Februar statt.
Wir freuen uns auf interessante Abende mit euch!
Anarchie und Freiheit!

Kontakt: a-abend@riseup.net

------

Dokumentation  aus der Zeck Nr. 160 Januar/Februar

„Am 13.11.10 haben wir das „Jump und Run“ Konzept aufge-
griffen, um unseren Teil zum Aktionstag gegen die Innenminister 
Konferenz bei zusteuern.
Wir haben uns in einer großen Gruppe zu einem u.a. von den 
Koukoulofori propagierten „Crash Flash Mob“ zusammenge-
funden und drei Ziele in der Kaiser-Wilhelm-Straße attackiert:
-Die Hamburger Staatsanwaltschaft als Teil der Repressionsma-
schinerie
-Den Firmensitz der Rechtsanwaltgruppe KSP, die einen Groß-
teil ihres Gewinns über das Aufkaufen und Auspressen von Insol-
venzverfahren erwirtschaftet
-Das Gebäude der Bildzeitung als Symbol der Medienindustrie 
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und wegen ihrer andauernden Hetzkampagnen gegen sogenann-
te „Ränder der Gesellschaft“.
Besonders hat uns gefreut, dass es möglich ist, auch bei 3000 
Bullen in der Innenstadt militant zu agieren und einen selbstbe-
stimmten Angriff durchzuführen. Das zeigt, dass die Bullen über-
rascht werden können und sie von einer kompletten Kontrolle 
der Situation noch weit entfernt sind.
Wir brauchen nicht zu verschweigen, dass wir alle vor der Aktion 
auch Bedenken hatten. Umso schöner war der Moment, als die 
ersten Scheiben brachen und dem 30 Meter weiter parkenden 
Wasserwerfer die Leuchtkugeln um das Heck flogen. Für einen 
kurzen Augenblick wussten wir: Alls ist möglich.
Erfreute Grüße senden wir an die Genoss_innen, die in Ottensen 
und auf der Großen Elbstraße Aktiv waren.
Der Gehorsam hat ein Ende, das Leben ist magisch!

Anna, Arthur und die militanten Tanten“

------

Lausanne: Besuch beim Knast in Bochuz

Übersetzung eines kurzen Berichtes:
„Während der Sylvesternacht verabredeten wir uns vor dem Ge-
fängnis von Bochuz, in Solidarität mit Marco Camenisch und 
den anderen Gefangenen, aber auch um an den Tod von Skander 
Vogt zu erinnern, den die Wärter von Bochuz in seiner Zelle er-
sticken liessen, nachdem er seine Matratze als Zeichen des Pro-
testes angezündet hatte.

Damit versuchten wir, die Isolation der Gefangenen, und im spe-
ziellen von Marco Camenisch, zu durchbrechen mit Hilfe von 
Feuerwerk, Raketen, Musik, einem grossen Feuer und vor allem 
durch unsere Präsenz, unsere Solidarität, unsere Worte und un-
sere Schreie, was auch gelang: mehrere Gefangene antworteten 
mit Schreien aus ihren Zellen und grüssten uns.

Wir werden zurückkommen!
Zerstören wir die Gefängnisse und die Welt, die sie produziert!“

------

Wien: Solidarität mit den 
anarchistischen Gefangenen in GR

Am 17 Januar fanden Aktionen in Solidarität mit den inhaf-
tierten und verfolgten AnarchistInnen in Griechenland in Wien/
Österreich statt. An mehreren Orten der Innenstadt sind Slogans 
wie „17.1.11 - Athens burn!“ oder „Korydallos prison burn!“ 
zu lesen, die griechische Botschaft wurde mir Farbbomben 
angegriffen.

Der folgender Text wurde auf Flyern in der Stadt verbreitet: 

An die Herrschenden und die, die sich beherrschen lassen!

Hausdurchsuchungen, Festnahmen, Gefängnisse, Terrorismus-
prozesse, mediale Hetzjagden – das kennen wir doch schon! 
Glaubt ihr wirklich, wir lassen uns davon einschüchtern? Glaubt 

ihr wirklich, ihr könnt mit diesen verachtenswürdigen Mitteln 
den Funken unseres Widerstandes brechen? Dann habt ihr nichts 
verstanden.

Ob unsere Bomben mit Farbe gefüllt sind, ob sie explodieren 
oder ob wir sie nur in unseren Köpfen bauen, es macht keinen 
Unterschied. Denn wir, die sie bauen, wir, die sie werfen und 
wir, die wir zufrieden eure lächerliche Reaktion beobachten, tra-
gen alle denselben widerständischen Funken in uns! Er macht 
uns immun gegen eure Versuche, uns mit euren Drogen des 
Konsums, der Verblödung durch eure Medien, der Verblendung 
eurer leeren Versprechen von Erfolg durch Leistung, betäuben 
zu lassen.
Ihr könnt uns als „Terroristen“ bezeichnen und als „Kriminelle“ 
wegsperren, denn nach eurem Verständnis sind wir das auch.
Was ihr nicht versteht, ist dass ihr uns damit nicht einschüchtern 
werdet. In der uns vorliegenden Welt erachten wir es als einzigen 
Ausweg, ja als Pflicht, die herrschenden Gesetze zu brechen und 
zu Kriminellen und zu Terroristen zu werden. Wir organisieren 
uns, wir stehlen, wir zerstören euer Eigentum und erschüttern 
die öffentliche Ordnung. Es sind eure Gesetze, die für Mord und 
Elend verantwortlich sind. Sie zu brechen, darauf sind wir stolz!

Als Anarchist*Innen erklären wir daher unsere grenzenlose 
Solidarität mit den Gefangenen, den Verfolgten, den Unterge-
tauchten, den Ermordeten der Bewegung.

Wir senden unsere Kraft und Liebe an die Angeklagten im Pro-
zess gegen die „Verschwörung der Feuerzellen“ in Griechen-
land,
an die fünf am 13. Jänner in Athen Verhafteten,
und an all die anderen Gefangenen, denen die Gefängnisse des 
Staatsterrorismus die Freiheit raubt!

Ihr seid nicht vergessen! Wir sind überall!

Wien, 17. 1. 2011

------

Paris: Festnahme und Inhaftierung von Bruno

Montag den 20. Dezember 2010 wurde Bruno in Paris verhaftet.
Er war im Januar 2008 im sog. „Rauchbomben Fall“ angeklagt 
und Ziel von Anti-Terror Ermittlungen. Er wurde angeklagt we-
gen „Transport und Besitzt von brennbarem oder explosivem 
Material“ nach seiner Festnahme auf dem Weg zu einer Demons-
tration vor dem Abschiebe-Knast Vincennes. Er saß vier einhalb 
Monate im Knast und entschied sich danach sich jeglicher juri-
stischer Kontrolle zu entziehen. Er stand also unter Arrest. Weil 
die Ermittlungen Ende 2010 beendet werden sollen wurde am 
am 21. Dezember in den Knast Fresnes eingesperrt.
Mehr Informationen folgen bald.

Freiheit für Alle!
Solidarität ist eine Waffe!




